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Das alttestamentlich-jüdische Pesach als Leidensgedächtnis
Un est der Erlösung

ZUR FRAGESTELLUNG SCHOPFERISCHER UMGANG MIT
LITURGISCHER INNERHALB DER ALTTESTAMENTLICHEN
UBERLIEFERUNG

In einem lıturg1schen Symposıon ZU ema ‚Wır feılern stern  .. en S1e
sıch entschlossen, N1ıCc 1UT Liturgiker Wort kommen lassen, sondern Ihr
ema auch aus der 1C des en lestaments beleuchten Der TUN:! da-
für 1eg auf der and Das neutestamentlich-kıirchliche Ostern 1st hne se1ıne
alttestamentlıchen urzeln N1ıcC begreıfen. Was ist aber NUun SCHNAUCI der
Arbeıtsauftrag mich und uns alle diesem Nachmiuttag? eht darum,
grundsätzlıch diıesen Zusammenhang zwıschen dem en JTestament und 11S5C-
KA8 chrıistlıchen Feıier erläutern? Ich enke, daß 1€6S In einem olchen Rah-
IMenNn VOrauszusetzen ist enDar geht auch N1IC darum, eın bestimmtes Rı-
tual erheben, das als ‚„‚Mode für uUuNnseIe Feıer dıenen ann das CANr1IsS  iıche
Pascha ist anderes als das alttestamentliche Fest eht annn g -
schichtliche Erläuterungen, dıe ‚Vorgeschichte“ für Menschen, dıe der
Vergangenheıt besonderes Interesse aben, „‚Geschichte der Geschichte
wıllen‘‘? uch das cheınt mIır N1IC TUn CNUS, eınen SaNZCH Nachmittag
verwenden, WCIN nen und uns en „UNSCIC Fe1ier VO  — stern  6 geht,
W1e der 1te des 5Sympos1ions sagt

Ich möchte el dıe Entwicklung des alttestamentliıchen Pesach darstellen,
und ZW ar unter dem Aspekt des geschichtlichen Wandels, der sıch 1m en Te-
tament selber ereignet hat Dıie CitenGe rage ist er für miıch N1IC W1€e WITr
auf dem Hıntergrund der alttestamentlichen CXIEe CHte Pesac  stern feıern
sollen und mussen, sondern W1e ıturg1e bereıts innerbıblısc Besinnung auf
Grundgehalt und rundgestalt der Feıier SCWESCH 1st und Was uns cdieser Um-
Sang mıt 1{USs und Fest eute hat Es geht also dıe rage, W1€e dıe

selbst mıt ‚„‚Tradıtion“ UMSCYANSCH ist In dıesem ınn geht mır 1er
als „Formalprinzıp“ als Prinzıp des Umgangs mıt lıturgischer Tradıtıon

Dazu einleiıtend eın ı1ta Z rage der ‚„„Tradıtion“ VON Bıschof Walter Kas-
PCL ‚„„Geht einen fixen Bestand VON Lehren und 1szıplınen der e1l-
NnenNn lebendigen, geschichtlichen Prozeß der Weıtergabe des aubens, dessen
Kontinultä INan 11UT erkennt, WEeNnNn INan ein starres, objektivistisches Tadı-
t10NS- und Kontinulntätsverständnıs V  Trau  ZL, sondern eın hermeneutisch r_



Redaktionelle (restalt des Buches Exodus

flektiertes, geschichtliıches JIradıtıonsverständnıiıs vertritt?‘“ Das eı auch für
dıe Tradıtıon der ıturgle, daß S1e nıcht eın ‚Weıterreichen des Immergleıchen,

WIe eine VON Arbeıtern sıch jegelsteine zuwiırft‘‘ Hans Urs VON Bal-
hasar) se1n kann, nıcht eın Weıtergeben Formeln der Rıten Ge-
schichtlichkeit der ıturg1ıe Mu edeuten, daß „dıe eıne un: SS Iradıtion
angesıchts geschichtlicher S1ıtuationen NECU befragt Ar

ZUR REDA  LLEN GESTALT DES BUCHESN EXODUS
DER EN] WURF SOLIDARISCHEN FREIHEITSGESCHICHT.

DIie exie des Buches Exodus, insbesondere auch das Kap _ Z: das uns 1im
/usammenhang mıt UNSCICII ema besonders interessIiert, verdanken sıch e1-
He langen, 1mM einzelnen kon_1plizierten und auch umstrıttenen Prozeß der
(mündlıchen WIe schrıftlıchen Überlieferung. Für uns maßgeblıch ist letztlich
der uns vorlıiegende kanonısche ext In selner Endgestalt. br verdan sıch
einer Redaktıon (RP) dıe das Rıngen die Identität sraels ach der ata-
strophe VO  —_ 586 als JTempelgemeinde wlderspiegelt.

Worın 1eg das theologısche Programm dieser Komposıtion, und welche
spielt arın dıe Pesachüberlieferung ın ExX PE Im großben umfaßt das

uch Tre1I eCHiie
Israel dem Pharao bZzw. In seinem errschaftsbereich (Ex 1,1—16,36)
Israel S1ınal und dıie Offenbarung der Könıigsherrschaft (Ex 3:  Z  ’
Jahwe inmıtten der Gemeiminschaft se1INes Volkes (Ex ’  ’
ahwe, eın Gott, der eidenschaftlıch für dıe Bedrängten und Versklavten

Parte1 ergreift, eın ott der Rettung und Befreiung (vgl „JHWH“ In KEx 3,14)
das 1st das ema des ersten e1ls DIie groben ettungszusagen des ersten e11s
bZw. dıe Erfahrung des Auszugs und der Rettung en aber iıhren TUN! und
iıhr 1e]1 N1c In sıch selbst, sondern 1m zweıten Teıl, der dıe der OMpO-
Ssıt10on bıldet Es geht dıe Offenbarung der Könıigsherrschaft Jahwes, dıe
Offenbarung se1ıner Jora, se1ıner Gesellschaftsordnung, dessen „Magna harta‘‘
der Dekalog bıldet.* amı wWwe diese Grundordnung VON Freiheıit und Le-
ben glaubhaft offenbaren konnte, und amı Israel eın glaubhafter euge dıeser
Grundordnung se1n kann, hat wWwWe Israel AdUus der Sklavere1 Ägyptens befreıt
und sıch iın dıe uste geführt, dort mıt ıhm Solıdarıtäi und ITreue eINZU-

ASPER, ewahnhren oder Verändern? Zum geschichtlichen Wandel VO Glaube und Kırche,
ın Öffnung ZU Heute Hrsg truppe/)J. Weısmayer, Innsbruck 1991, 109—-132, hıer

115
K ASPER (wıe Anm 1) ( dEN
Vgl ZU Tıtel und ZU Folgenden: ZENGER, Israel S1inal. nalysen und Interpretationen

ExOodus 1/—-34, Altenberge 1982, 020 PE
Im Zentrum der Komposition stehen Ex 9,1—25a und 19,.25b—20,21; vgl ZENGER (wıe Anm

Der Dekalog als Sınn des Exodus ırd auch in EX 202 ausdrücklıch hervorgehoben
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ben 665 „Das ist dıe ur derer, dıe sıch dıe Gottesherrschaft ahwes
tellen S1e Ssınd befreıt FA Befreien anderer!‘° Der eıl spricht ber cdıe
Einstiftung der göttlıchen Gegenwart in sraels ıtte, ber das Heılıgtum und
den ult

An d1iesem un wırd verwunderlıch, daß WITr VO Pesach als dem zentralen
kultischen Vollzug des nachexılıschen Israel N1Cc erst In diıesem drıtten eıl hÖ-
ICN, sondern bereıts In ExX I2 Iso 1mM ersten Teıl, eigentlıch och Sal
NıcC „paßt  . Diese Beobachtung gılt zunächst 11UT festzuhalten

Nun eın SCHAUCICI 1C auf den ersten großen Abschniıtt „Israel
dem arao  .. uch dieser Abschnıiıtt besteht AQus e1 Teilen

Ankündıgung der Befreiung: Ex ,  e  ’
Plagen: Ex 6,28—11,20 (verzögerndes Element; erzählt VO dramatıschen
amp der (GGottesmänner Mose und Aaron den „Götzen‘ Pharao)
Ausführung der Befreiung: Ex 12.:1—16.36

Dieser drıtte eıl (Ex 16) enthält Zzwel entrale /usagen DZWw. uITorde-
„Eın Pesach ist s/soll se1n für WE  .. (Ex und „Eın Sabbat ist

es/soll se1n für wWwWwe  e“ (Ex 16:25);* Das Pesach als Feıier und Mahl der g —
schenkten Befreiung und der Sabbat als Tag, dem Israel der reiNnel des
befreienden wWwWe Anteıl hat, sınd dıe beiıden Instiıtutionen und ollzüge, die
SX auf ıhre Weıise das in Israel gegenwärtı halten wollen, Was zwıschen Ex

und Ex rzählt WIrd: dıe Rettung uUurc we Schilfmeer (Ex 14,1—

Dieser Abschnıiıtt CEX 16) 1st durch Zzwel Ortsangaben gerahmt, und diese
geben ıhm eıne ungeheure pannung: Ex 12 „1m an: Agypten“ und Ex

„„b1s S1e. in eın and kamen, INan wohne  eben ann bıs S1e
dıe Grenze des Landes Kanaan kamen‘“. Es geht den SaNZCH ogen der Ge-
schichte, und darın dıe beiden Institutionen des Pesach und des Sabbat

In der Feılier des Pesach en Israel daran, daß dus der eidenschaftlıchen
46 Jahwes lebt, dıie erwählt, eru ZU Jahwevolk mac und es besiegt,
W ds knechtend, unterdrückend und unfre1 machend dem vollen en VOT ott
und mıteinander 1im Weg StTe

Im Sabbat (Ex 16) bekennt Israel, daß sıch Sanz und vollständıg we
verdan (das Manna wırd als abe des sıebten Iages „entdeckt  .. der Sabbat
wırd also entdec und nıcht ınfach ‚„verordnet‘‘). es Brot, auch und gerade
das 1m and Kanaan, soll als „Brot VO Hımmel““ (Ex 16,4) verstanden werden.

ZENGER (wıe Anm
ZENGER (wıe Anm 53
Beıde sınd komposıtorisch durch Stichwortverbindungen aufeinander bezogen, vgl ZENGER,

Tradıtion und Interpretation in Exodus 121 ın Congress Volume Vıenna 1980 VTS $2),
Leıden 1981. 4522883



Pesach In Israel Vorgeschichte
In diıesem rot sıchert WEe Sahz und vollkomme das en sraels (Ex

ach dıesem IC auf dıe kanonısche Endgestalt und dıe theologische In-
ention des Redaktors soll NUunNn dıe Entwicklung der Pesachfeıler ıIn Israel be-
eucNAte werden.

DAS PESACH DER GESCHICHTE ISRALLS DIE LITERARISCH
GREIFBARE VORGESCHICHTE

4 Das vordeuteronomische Pesach Ex Z AI=ZZ5
Es ist weıthın Opın10 COMMUNIS den xegeten, daß innerhalb des ber

weıte TeckKen priesterschriftlichen apıtels in den Versen J4R eıne alte:
jJahwistische Überlieferung vorliegt.“ Der ext spricht nıcht VOoN einem pfer,
sondern VO einfachen - FOöfen: eines Lammes. Das CWONNCHC Jut wırd
auf dıe Türpfosten gestrichen und soll als Schutz VOT dem .Verderber” dienen.”
Dieser 1{US wırd In einem Haus (nıcht 1mM empel! vollzogen, ist Iso eın Rı-
({uUSs ıIn der Famılıe Von einem Mahl 1st N1C dıe ede Es handelt sıch einen
en apotropäischen utrıtus des Kulturlandes'® und N1ICcC einen nomadı-
schen Brauch 1m Zusammenhang mıt dem We1l1dewechsel."

Vgl CHREINER, Exodus 2,21—23 und das israelıtıische Pascha, 1n tudıen ZU Pentateuch.
Hrsg. Braulık, Wıen 1977, 69—90 Die Z/uweısung ırd VO  a den me1ılsten xegeten
ANSCHNOMMCN, vgl SCHARBERT, Exodus Neue Echter Bıbel) 5 E vgl auch ders., Das
Pascha als est der Erlösung 1m Alten Testament Freude Gottesdienst. Aspekte ursprünglı-
cher Liıturgie. Fs für PLÖGER Hrsg SCHREINER, Stuttgart 1983, R3 Einschrän-
kend beurteilt W EIMAR 1UT Ex 12:21224.235D als jehowiıstisch: WEIMAR, Die Berufung des
Mose. Literaturwissenschaftliche Analyse VO  —_ Exodus «ZB= OBO 32) rıbourg 1980,
289 Grundsätzliche Bedenken diesen breıten onsens meldet Van Seters d} für den der
Blutritus erst ıne priesterschriftliche Neueinführung 7U Pesach ist Van Seters, The aCce of
the Yahwist in the Hıstory of Passover and Massot: ZAW 95 (1983) 16 /-182, bes FEE

Der ahwiıst nımmt hıer iıne alte Überlieferung auf, W1€eE dıe pannung zwıschen ‚„Jahwe‘“ (der
für der eigentlıch Handelnde 1St) und dem ‚Verderber“ In 273 ze1gt; vgl SCHARBERT, Exodus
Neue Echter Bıbel) PE
I() BRAULIK, Pascha VON der alttestamentlıchen Feıier ZU neutestamentlıchen est 1Kı 36
(1981) 159—165, hıer 159

OST hat 943 auf ein1ge Parallelen nomadıschen Rıten 1m /Zusammenhang mıt dem We1l1-
dewechsel hingewıesen ( Weıdewechsel und altısraehtischer Festkalender: DPV 66
05—215) Bıs heute findet sıch In der Laiteratur diese ese wıeder, ZUuU Beıspiel in OTTo/T.
SCHRAMM, est und Freude (Kohlhammer JTaschenbücher/Bıblische Konfrontationen
Stuttgart 1977, 11425 Diese Annahme 1st aber heute unwahrscheinlich geworden. unacnAs i1st
S1e [1UT auf dem Hıntergrund der These VO  —; AT sınnvoll, ıe Lebensweılse der Patrıarchen se1
als „nomadısch" beschreıben. Dıies ist heute nıcht mehr halten, vgl das Themenheft
den Anfängen Israels: ıKı (1983), Heft Zum anderen ist eın äahnlıcher Blutritus der TrTaber
nıcht eın Rıtus des Ankommens un Sıch-Nıederlassens. (Gerade der ext selbst deutet d} daß
der Schutz des Blutes für dıejenıgen gılt, dıe sıch 1Im aus aufhalten vgl ExX 1221 das Verbot,
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Der rsprung Von Mazzot

In Kx 12,.15—20 wırd ach dem e1igentlichen esachrıtus VON einem ande-
Alg Fest gesprochen, das uns AQUus den alten, vordeuteronomıiıschen Festkalen-
dern (Ex 23.14—17 und ExX 34,185—24) bekannt 1st und ursprünglıch nıchts mıt
dem Blutritus des Pesach tun dem Fest der ungesäuerten rote, dem
a770ft Sıeben JTage lang soll ungesäuertes rot werden.

Dieses Fest wurde 1mM Frühjahr, VOIL der ersten Gerstenernte, gefeılert. Es ent-
STan! als Antwort des Jahweglaubens auf dıie Herausforderungen des bäuerli1-
chen Lebens Es hat wahrscheiminlich keıine agrarıschen, vor-ısraeliıtischen Ur-
sprunge, dıe nachträglich „Jahweisıert‘ worden waären, W1eE oft fälschlich be-
hauptet wIird. “ Ungesäuerte TOTe sınd dıe Speise In Sıtuationen, die eın Bak-
ken mıt vorbereıtetem und bereıts gesauertem Teig N1CcC gestatten. SI1e Ssınd dıie
klassısche Spe1ise für „unterwegs’‘. In diıesem ınn ist besonders dıe Spe1se
des ExXx0odus, des astıgen uUTIDrucNAs und der Wüstenwanderung. Daran up
das Fest Vor der ETNte. bevor der rag der Arbeıt sıchergestellt Ist. en
Israel den geschichtlichen Anfang: Der egen des fruchtbaren Landes wurde
iıhnen HIC wWwWe und seıne erausführung geschenkt, ist se1ıne Gabe.” HE
den festgelegten Zeitraum VO  —_ s1eben agen, In denen Ian das ungesäau-
erte rot al, wırd diese sıtuatiıonsbedingte Gewohnheit einem Rıtus

Die Kultzentralisation des Jahrhunderts
Im wurde das Mazzenfest VON Önıg Hıskıja den Tempel VON Jeru-

salem verlegt (2 Kön,vgl auch Chr 30.13:21) ; VO Reformkönig JO-

das Haus während der 2AC verlassen). Es handelt sıch modern gesprochen eher eınen
„Haussegen“ als eınen „Reisesegen”‘: VA  7 SETERS (wıe Anm PE AMBACOQ,
Les or1g1nes de la Pesah israelıte: Bıb (1976) 206—224, 301—326:; ders.; Pesah Massot:
Bıb (1981) 499518

Vgl Halbe, Erwägungen Ursprung und Wesen des Massotfestes: Z.AW 8 / (1975) D,  f
346; AMBACOQ, Les Massot Bıb 61 (1980) 31=54; BRAULIK, Leidensgedächtnisfeier
und Freudenfest, in ders., tudıen ZUT Theologıe des DeuteronomiumsA 2): Stuttgart 1988,

(ursprünglıch veröffentlicht 1n Theologıe und Phılosophıie 35—357) Ge-
SCH einen agrarıschen Ursprung pricht neben der bıblıschen Überlieferung insgesamt
der (fixe) Termin 1im ona| Abıb, in dem dıe Gerste ın Palästina noch nıcht schnittreıif 1Sst, und dıe
atsache, 116 sıebentägige Feıier gerade Begınn der rnte diese ge‘ hätte
13 Der (priıesterschriftliche geprägte?) ext Jos ‚10—12; der zweiıfellos auf ıne alte Tradıtion
rückgeht, nenn das ungesäauerte Trot und das Röstkorn als ersie Gaben des Landes Nıcht jahres-
zeıtlıch (als erster rag der rnte), sondern heilsgeschichtlich bıldet er den ersten Ertrag, vgl
Halbe, Erwägungen (wıe Anm 12) 2373

Vgl dazu HAAG, Das Mazzenfest des Hıskıja: Das uch des Bundes Aufsätze ZUT Bıbel
und ihrer Welt Hrsg Lang, Düsseldorf 1980, 216275 auc ın Wort und Geschichte.
Fs für ELLINGER ZU 70 Geburtstag. Hrsg HESE und UGER (Alter Orıient und
Altes Testament 18), Kevelaer 1973, 8 7—94



Pesach Deuteronomium 31

sch1ıa wırd berichtet daß ach umfassenden Erneuerung C1inN Pesach
des „SaNZCH Volkes felern äßt 2 KÖön 4—20) Es 1ST dıe eıt des IS-
rael 1st Vasall Assurs DiIie dSSIVEC kulturelle Eıinstrahlung der überlegenen AS-

‚Kulturschock“ gefü der tradıtıonelle Jahweglauben
W al plausıbel Es schlug dıie Stunde der Theologıe dieser auDens-
krıse egegnen und amı auch dıe Stunde Lıturgiereform dıe auf der
Grundlage Theologıie des Volkes (jottes beruhte Eın eıl davon
Wr dıe Kultzentralıisatiıon der beıden ben erwähnten Könıge C1IH eıl
dıe Verschmelzung der beiden ursprünglıch selbständıgen Feste/Rıten des Pe-
sach und des a770f

Hıer sıch W as auch für ıturgıe en JTestament
DU Herausforderungen geänderte gesellschaftlıche und relıg1öse 1tua-

UuOonNen führen N1c 1L1UT ZUT Abwehr VON N1C wWwe konformen Praktıken
sondern auch ZUTr „Sschöpferıschen Umprägung altısraelıscher akraler nstıtu-
UuOoNen und Praktıken““ Für das DDn (a das Es entsakralhsıerte entritualı-
Ss1erte rationalısıerte und humanısılerte den überheferten Jahwekult DIies 1ST
folgenden ZCISCH

Dazu och ZWCCI Zwischenergebnisse dıe Hrz festzuhalten gılt
Liturgiereform wırd notwendıg SCIMN HC C166 veränderte Theologıe der

umgekehrt auch SIC IS der OOr der C111C veränderte Theologıe etire1 SIC

”u  er cdıe eute MNg SIC lebbar Mac
Das lıturg1sche „Programm der Kultzentralısation War CIM „polıtısch ult1-

scher‘‘ Akt SET unterstrich dıe natıonale Befreiungsbewegung, dıe der ÖöÖnıg
gegenüber dem neuassyrıschen Imperiıum betrieb, und WE zugleıic jeder

Abhängigkeıt VO damals gerade erstarkenden Agypten Das Pascha
WAar CIM IS bester Befreiungsliturgie dıie das olk Gottes VO Urdatum SC1-
He Geschichte der Herausführung AUus Agypten her wahrhaft erlösten
und selbst befreienden Gesellschaft tformte 661 /

Das theologısche Programm das mehnriac und aktualısıert wurde
1St uns VOT em Dtn erhalten In Ditn en WIT cdıe „älteste bıblı-
sche Festtheorie‘“? VOT uns

Pesach Deuteronomiıum (Din I—8)
en den ZWCC1 agrarıschen Festen dem Wochen- und Laubhüttenfest

enn das Dtn C1in Fest Pesach a7z7zot en dıe agrarıschen este keinen

15 Vegl DELCOR Reflexions SUuT la du m de Josıias P O1S 23 E enoch
(1982) 205—219
BRAULIK Leidensgedächtnisfeıier (wıe Anm 12) 100

RAULIK DIie polıtısche Kraft des Festes Bıblısche Aussagen Liturgie zwıschen Mystık
und Polıtik Hrsg Erharter/ Rauter Wıen 991 65—/9 hıer S
I8 Vgl dazu und ZU folgenden BRAULIK Leıdensgedächtnisfeier (wıe Anm 12)

BRAULIK Leidensgedächtnisfeier (wıe Anm 12) 96
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festen Termin“® und OE em dıe Freude VOIL wWe ber dıe erfahrenen egen
des Kulturlande (dıe Fruchtbarkeıt) Ar Inhalt aben, ist das Pesach a77zot

66721 6e1igentlich eın „Freudenfes v sondern eıne „Leidensgedächtnisfeier
Gegenüber der en Tradıtiıon werden dıe beiıden este Pesach und a7zot

In diıeser „Liturg1ereform” NEU akzentulert ZU einen wırd dUus dem Uuftrıtus In
den einzelnen Famılıen eın Schlachtopfer, das In Jerusalem dargebracht werden
soll (Dtn6, und das als Priıvatopfer in ein OpfTfermahl mündete: Zu
deren wırd dieses Schlachtopfer mıt dem azzot verbunden. Auf diese Weı1se
konnte dıe tradıtıonelle TeIZa der Feste“ beıbehalten werden. Der geme1nsa-

wırd Urc einen gemeiınsamen Termın erganzt, amı das Pesach
a770f WITKIIC Feıier des SahZCh Volkes se1n annn eumond“ des onats
bıb (Symbolık des Auszugs).“

ährend dıe Erntefeste 1m Deuteronomıiıum hne HH HE Anweısungen als
„Feste der Freude gefe1ert werden, enn das Dtn 1m Gegensatz azu beım Pe-
sach rıtuelle Vorschriften Das Lamm soll en be1 5Sonnenuntergang, 99
der Stunde, In der du AdUus Agypten AUSSCZOSCH bist“ werden,
und 88 Fleisch des Tieres bıs ZU anderen orgen nıchts übrıgbleiben”

4

Der Termiıin ıchtet sıch nach der Ernte, dıe Je nach Wiıtterung VO  —_ Jahr Jahr einem unter-
schiedlichen Zeıtpunkt eingebracht werden kann.

Nach BRAULIK, Pascha (wıe Anm 10) 160, wırd das Pascha 1Ur ın Ex 34,25 ‚rest” ag g-
nann Dort ging ursprünglıch 1UT das Verbot, Blut über ungesäauertes rot fheßen las-
SCH und VO geschlachteten Fleisch eIiwas ZU Morgen übrigzulassen. Durch eınen /usatz in
diesem Vers wurde dann dieses pfer als „Pesach“ interpretiert (passen ZUT deuteronomiıschen
rdnung). Sonst egegnet hag auch noch in Ex 12,14 (allerdings nach BRAULIK auftf ‚„‚Gedächtnis-
tag  .6 bezogen und auf iıh hıingeordnet und ebenso in Ez 4SI aber dort als „Zusatzbemerkung”,
dıe VO Mazzenfest inspirlert ist vgl BRAULIK, Pascha 165, Anm

Das Dtn kennt WEe1 Grundformen der Liturglie, dıe den beıden Weısen des Wırkens Jahwes
entsprechen: seinem rettenden Iun in der Geschichte (Pesach Mazzot) und seinem segnenden
Iun ın der atur Wochen- DbZW. Laubhüttenfest) Beı1lde Grundformen dıe der „Feıjer“ (Ge-
schıichte) und dıe des ‚restes Natur) sınd deutlich voneınander geschieden. Die Erntefeste
werden 1mM Ditn gerade nıcht hıistorisiert. Freılich ist späater vgl Lev 23) iıne Angleıchung
beobachten: Be1l Wochen- und Laubhüttenfesten ırd das atumu festgelegt, eın SCHAUCIT
Rıtus wiıird vorgeschrieben. Auch für dıe Erntefeste werden hıstorische Bezüge hergestellt, vgl
dazu BRAULIK, Leidensgedächtnisfeier (wıe Anm 12) 11821195
23 zbh pesah; 1im Gegensatz dazu cht pesa 1n E x E2:21

Vgl dıe äalteren Festkalender in Ex 3,14—17; Ex 4A22 dazu uch Ditn 16,16, dıe altere
Festordnung noch durchscheint. Pesach und Mazzot konnten auch deshalb gul verbunden WEETI-

den, da beıde schon VOT dem Dtn den Exodus als ıhr 5  ema  .. hatten
25 Zur Übersetzung mıt „Neumond” (und nıcht „‚Monat‘‘) vgl BRAULIK, Leiıdensgedächtnisfeier
(wıe Anm 12) 102—103 bes auch Anm 19) Der Neumond dürfte der Termın SCWECSCH se1n,
dem bereıts VOT der Verschmelzung mıt dem Pesach das est Mazzot efeilert wurde.

Es handelt sıch 1ne kultdramatısche Vergegenwärtigung des Exodus. Der ona| Abıb ist
der Frühlıngsmonat, der später nach dem x1l ‚Nısan  .6 genannt wurde.



Nach dem xıl

Die ymbolı der ungesauerten Brote*/ und amı das OLLV des Auszugs
bılden lıterarısc W1e theologısc dıie der JTextkomposıtıon. Das ungesäau-
erte rot wıird (nur 1er 1mM en Jestament) ätıologıisch als „Spelse der Be-
drängn1s” bezeıichnet Neu ist auch das Motıv der „Hast‘ des Auszugs” und der
WEeC der Feıer. S1e soll den Auszug erinnern, und ZW ar SCHAUCT cdıe
Herausführung Uurc Jahwe*: ;  amı du alle Jage deines Lebens gedenkst”.
Diese Erinnerung wıird 1m NnacC  1cChNhen Mahl vergegenwärtigt, doch bleibt 1E
N1CcC darauf beschränkt Der Genuß der ungesäuerten ToOte den welılteren 49
SCH verlängert das „Unterwegsseıin“ In den Alltag der FeJıernden hıneın. DIie
eimkenr VON Jerusalem wırd FASRE Verlängerung der anderung, dıe mıt dem
Auszug begonnen hat: ” Dıie Wırklıchkeit dieser MemorIı1a das olk
und and und wırd sehr eıner Lebenswirklıchkeit, daß dıe eigenen
‚Stadtbereiche“ geradezu „LZelten“ werden TE

Eıne welıtere Besonderheıit ist auffallend Im Gegensatz en anderen
Kultbestimmungen 1m Deuteronomıium werden dıe Levıten HC e1gens e_
Wa S1ıe sınd alur N1ıC zuständı1g; das olk 1st be1 dieser Feler des
Tdatums der Geschichte sraels ‚„‚der Eıtursge .  6 31 Es 1st Volkslıturgie des Fe1-
CIN  9 Opferns und Ruhens 1Ur Jahwe, deınen (jott® (vgl F28) Sıe 1st Fatir-
g1€e des Volkes und ıturglie für das olk

BRAULIK formuhert zusammenfassend: „In der deuteronomischen Pesach/
Mazzot-Liturgıe vergegenwärtigt erstens das 'olk se1ın Urbild In Aufbruch und
anderung und aktualısıe damıt eın Gedächtnis der Volksgeschichte, das FÖTT-
WIT. in eın künftiges en dUus»s dem erfahrenen Jahwehandeln.‘‘*

Die priesterschriftliche Pesachtradıtion In Ex
ach dem x1ıl wırd das Pesach ZUE wichtigsten Feıier des Jahres Dıie SOSC-

nannte Priesterliche Gesetzgebung gegenüber der deuteronomiıischen (J)rd-
NUNS (l Akzente S1e hıstorisiert den 1tuUs des Pesachopfers (Ex 12,1—13)
WIE ach zeıtgenÖssıscher Meınung das Pesach In Agypten gefelert WUlI-

de soll auch eute gefelert werden. Das Pesach 1st 1Im ückgr1 auf dıe
vordeuteronomische Iradıtıon wleder eine Famılienfeler. Urc den gleichen
Termın ist zugleıich aber eıne Feıier sraels Eın einjähriges, männlıches
Lamm wırd „VoNn jedem Haus  .. en der ersten Frühlingsvollmondnacht

27 Es g1bt keinen vordeuteronomıiıschen eleg dafür, daß 1im Rahmen des Pesach schon VOT seliner
Verbindung mıt Mazzot ungesauertes rot worden wäre, vgl BRAULIK, Leıdens-
gedächtnısfeier (wıe Anm E2): 101 Anm 18
285 Nur noch in Ex 12 un! Jes 5252
29 nders als Ex 34,18; 2345

Der Feıiertag erfordert nıcht unbedingt dıe Anwesenheıt Zentralheiuligtum, vgl
BRAULIK, Leiıdensgedächtnisfeier (wıe Anm 12) 106 Anm

Daher werden auch dıe Fremden nıcht in den Kreı1s der felernden Gemennde eingeschlossen.
37 BRAULIK, Leidensgedächtnisfeier (wıe Anm 12) 108
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geschlachtet. Es ist aber eın Opfer.” Miıt dem Jut werden dıe Türpfosten be-
striıchen. Das gebratene Fleisch wırd mıt Bıtterkräutern (Symbol der Knecht-
schaft) und mıt ungesauertem rot Es ist ıle geboten dıie Wander-
eıdung erinnert dıie ast des UTIDrucCASs uch das a7z7zot 1en dem ‚„„Ge-
achtnıs  66 des Exodus und 1/ ist aber VO Pesach wlieder deut-
lıcher abgesetzt.

Neu ist auch das OUV VON der ‚Wachenacht für wWe  .. 42) An dıie Cite
der Solidarısierung mıt der (GGeneratıiıon in Agypten trıtt dıe achahmung Jah-
WCS (und vergegenwärtigt s1e) Es 1st dıie dentitätsstiftende Feıier des an we-
volkes Israel, el darf eın Unbeschnittener daran teilnehmen

Die nachexılische Feier

uch In Lev 23.,5—6 ble1ibt grundsätzlıch dıe Irennung zwıschen Pesach un
azzot aNirec Das Pesach wIırd WIe 1m Dtin den Tempel In Jerusalem
„Zurückverlegt‘‘. Es wırd ıtuell immer präzıser testgelegt; verschliedene Z/Züge
VOT em pfer und der edanken der ne kommen IIC hınzu.”

In hellenıstiıscher eıt wırd das Pesach als He1lsmahlopfer gefeıert. In (.Ar
30: Chr 35 und Esr ”  S sıgnalısıe dıe Feier des Pesach dıe Wiıliederauf-
nahme des legıtimen Kultes 1mM Jerusalemer Tempel.” /war N1IC e1ım Pesach,
aber e1ım a7Zzot WIrd VON Freude erıichtet, dıe rıtuelle einhne1 (Esr 6,21)
DbZW. Entsühnung Uurc wWwWe (2 Chr 30,18—19) wırd vorausgesetzt. Neu 1im
chronıstischen Geschichtswe ist: daß dıe Levıten dıe Pesachlämmer chlach-
ten Die Priester das Jut den Itar.

Die eıt ach dem x 1l und ach der Wiıedererrichtung des JTempels VON Je-
rusalem HTC restauratıve Bestrebungen gekennzeıichnet konkret uUurc
eıne zunehmende Kleriıkalısıerung und Rıtualısıerung. Eıne fast unüberschau-
are VON kultgesetzliıchem ater1a fand Eıngang In dıe erzahlenden lex-

des Pentateuch.*® Davon oilt Man .„befaßt sıch ausschlıießlich mıt dem Kul-
{UuS, und ZW al N1IC bloß mıt dem kleinen Kultus der frommen Exerzıtien des
täglıchen Lebens, den auch dıe Laı1en kennen und ben mußbten, sondern

33 DıIie Priesterschriuft kennt APriester  .. un „Opfer  66 erst nach der Errichtung und Eınweihung des
‚.„Zeltes der Begegnung S1inal e

Num 85,16—26 sıieht V OL, daß In der Festwoche des Mazzot pfer dargebracht werden: der Ge-
danke der „dSühne  06 Urc das Pesachopfer (0)801081 1ın Ez S22 hınzu; nach Num 9,1—-14 gehen
Sühneriıiten dem Pesach VOTaus
$5 Vorbild wahrscheımlich KÖön 23 dıie erste Pesachfeıler unfter Könıg osch1a nach der Kul-
turreform.

Es handelt sıch VOT allem aterıal, das 1n der EXegese mıt dem S1ıgnum „PS“ bezeıchnet
wırd und entweder 1ne Erweıterung der priesterschrıiftlıchen Grundschicht (7’PG“) darstellt oder
überhaupt erst 1m Zuge der Endredaktıon eingearbeıtet wurde.
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vorzugswelse mıt dem großen Kultus ar; MmMac dıe Praxıs der Priester
ar und das Rıtual des JTempeldienstes z Hauptinhalt des allgeme1-

nNenNn und Jedermann WI1IsSsen nötıgen mosalschen Gesetzes Der Kultus
wiıird Streng zentralısıert und zugle1ic vollkommen unıformiert, dıe unbedeu-
endsten 1ten werden gesetzlıch festgelegt und vorschrıftsmäßig geordnet. Der
Begriff des Orrekten und Legitimen beherrscht das (Janze Der Klerus ist
autonom und scharf VO  e den Lalen.  665/ ‚„„Das große Fest der T1Osten
1st auf diese Weılse mehr und mehr eıner bIıs In alle FEinzelheıiten fest-
gelegten un: HUrc Vorschriften geordneten Kulthandlung geworden. 66 3X

Das Kultverständnis der Pentateuchredaktion
Auf dıesem Hıntergrun Iragen WITr uletzt ach dem Kultverständnıs der

Pentateuchredaktion Entspricht dem soeben sk1i7zz7z1erten Kultverständnıs der
nachexıilischen Gemelinde? Die VON S-Materıal, dıe in dıe erzahlenden
Partıen eingeschoben wurde, vermuittelt auf den ersten 1C diesen 1INATUC
Dennoch trıfft 1€6S$ N1IC Z  D WI1Ie sıch gerade auch drıtten Abschnuıiıtt des Bu-
ches Exodus, Pesach und Sabbat, zeigen äßt e1 ollzüge werden
N1ıC erst S1nal als „Kultlegenden“ eingeschoben, sondern WwW1€e schon eiIn-

rwähnt erhalten ihren altz 1m Auszugsgeschehen selbst, also eıner
Zeıt; In der pfer und Priester och N1ıC gab (Jenau diese beiıden zentira-
len Fei1ern sınd gerade 1im Verständnıis der Redaktıon also priesterlose Feıiern der
SaAaNZChH Gemeıninde. Es Ssınd NiIGc dıe Priester, sondern dıe „Lalen . dıe das
Paschalamm schlachten
em ist dıe Redaktıon VOI m auf eine theologısche Erschlıeßung der

beiden Feıern bedacht Die beiıden rahmenden UOrtsangaben (Ex 2a „1mM Lan-
de Agypte  . und Ex L} .„bıs sS1e ın e1in and kamen, [Nan wohne  eben
ann bıs S1e dıe Girenze des Landes Kanaan kamen“ Sınd redaktionell
Theologisc unterstreicht der Redaktor amı den SaNzZCH ogen der eSCNICN-

VO Anfang be1 der Rettung AUus Agypten hıs A USDI1C 1Ns and Ka-
Naall, 1INs and der rlösung. Zentral eie Israel selne rrettung VO  —_ den (hHhas
osmächten, dıe VON wWwWe besiegt wurden (EXe Es geht Erinnerung
(des Exodus) und (eschatologısche) rwartung des end-gültigen Sleges
WECS Pesach und Sabbat sınd alsSO aus der IC VO  —; eschatologische SFF
ste  .. In ıhnen e1e Israel 1mM AHCUtE: der Geschichte dıe abe der (zukünfti-
gen) Heılszeıt

och eiıne Beobachtung 7r Verständnıs des Pesach ach älßt sıch
schlıeßen Innerhalb des Abschnıiıttes ExX 12,24—2 Ja, der insgesamt auf

37 WELLHAUSEN, Israelitisch-jüdısche Relıgion, 1n SMEND (Hrsg.) Girundrisse AU Alten
Testament. (IhB B, ünchen 1965, 5—109; /ıtat 99
38 WEIMAR, ult und est Aspekte eines Kultverständnisses des Pentateuch, 1ın Lıiturgie eın
VETSCSSCHICS ema der Theologie” Hrsg RICHTER (QD 107), Freiburg 19806, 65—83;
/ıtat SE

Vgl Au Folgenden WEIMAR, Kult (wıe Anm 38)
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rückgeht””, 1St tolgender Satz für das Kultverständnıs charakterıstiısch „Es 1ST
das Paschaopfer ZUr Ehre Jahwes, CT Agypten den ausern der Israelıten
vorüberging, als dıe Agypter schlug, UNseceICc Häuser aber verschonte.“ Z/wel
Aspekte Ssınd 131er wesentlıch Wer Pesach e1e gründet sıch und SCIMN Iun auf

Handeln Jahwes Israel Wer Pesach e:e e1e das Handeln (jottes
als gegenwarlıges Geschehen („Häuser sraels Agypten „UNSCIC Häuser'‘‘)
DIieses Gedächtnis 1ST CIn „Dienst‘“ (Ex BÜ und den Charakter

„Festes” (ExX 14)
In diesem Fest als Gedächtnıs wırd dıe „NCUC Zeıt:‘ (Ex 2') erfahren SIC

wırd ZUT aktuellen Wırklıiıchkeit Der Vers 329 hat er wahrscheımnlıich PTO-
grammatısche Funktion und deutet dıe Perspektive auf dıe hın sıch das
„Fest“” soll ‚„„Geht und WIT. auch I1L11TE egen  o Im Pesach felert
Israel also Neubegınn der N1C für selbst sondern der IC VO  —

auch für dıie gesamte Menschheıtsgeschichte bedeutsam 1ST
Zusammenfassend äßt sıch festhalten DiIie Pentateuchredaktıon 1ST auftf dıe

theologische Deutung, auf dıe Erschließung des Sinnes der e<fe bedacht
geht iıhr NICc C1116 welılterreichende Rıtualısıerung

Die Paschafeier ZUT eıt esu
Zür eıt Jesu wırd das Lamm er wlieder VON Laı1en selbst getötet”® und

ZW. VOT Sonnenuntergang und JTempe!l VO  — Jerusalem Das Jlut wırd VON
den Priestern den ar dıe Fettstücke werden verbrannt Der est
des l1eres wırd ach Hause gebraten und Das Mahl e_

eıgnet sıch der Famılıe bZzw kleinen Geme1ninscha DIie Feiernden

W EIMAR erufung (wıe Anm 289 Anm 126 vgl auch ders wıe Anm 38) 79
Anm ebenso J SCHABERT Exodus eue Echter Bıbel) 5° anders hingegen E 'TTO für
den dıese Verse Aaus der eıt VOT oschıya stammen Erwägungen ZU überlieferungsgeschicht-
lıchen rsprung und -„Z311z Leben“ des jahwıstischen Plagenzyklus 26 (1976) 18 Anm

psh al als verbale Konstruktion mıiıt ubjekt Jahwe SOoONSsS NUrTr noch Ex 13 und 23 DIe Be-
deutung des Verbs psh 1SLT umstrıtten Offenkundıig andelt sıch C1MN 'erb der ewegung
(Gjenaueres äßt sıch nıcht mehr mıiıt Sıcherheıit ausmachen, vgl dazu ERLEMAN Was eı
psh? LZLAW (1976) 409—413 ee] Erwägungen ZU S1ıtz Leben des vormosaıschen
Pascha und ZUT Etymologıe VoO  —_ paesah ZAÄAW (1972)
42 Dienst könnte auch MI1L „‚Rıtus Feı1ler übersetzt werden BRAULIK Pascha (wıe
Anm 0S 161
43 STe der Nahtstelle zwıschen Pesach un Mazzot un stellt 1NC markante Betonung
dar vgl die chlastische Anordnung der Parallele zue1ınander stehenden ussagen 14aßb dıe

14aU erläutern vgl We1mar Kult (wıe Anm 38) 79 Anm 63
Vgl Gen 4 7, L0 auCc RP); auf Jextebene auch Gen 13 31aß hängt Kompositorisch und

lıterarısch mıt ear USamıımm
45 Es ıst 1NC „UÜberlagerung ultisch-rıtueller Anweısungen durch deutende ussagen“ festzu-
tellen, durch cdıe Pesach und Sabbat „„L1CUC Diımens1ionen““» WEIMAR, ult (wıe
Anm 38) 5 TÜ

Im Unterschıied ZU Chronistischen Geschichtswerk vgl dazu oben



Hinweise für heute

lıegen Tisch das Mahl hat den C’harakter des uUTDruchAs und der ıle VCI-
loren und wırd eiınem ‚Bankett Gedacht wırd der Befreiung, WIe 1m
Mischna-Traktat Pesachım X,5bc er IM jedem Zeıntalter ist jeder verpflichtet

danken, preisen, oben, verherrlichen, erhöhen den, der uns
und uUNseIecnhN atern all diese Wunder hat Er hat uns herausgeführt AaUus
der Knechtschafi In dıe reiheıt, AdUus dem Kummer In dıe Freude, aus der Irauer
In dıe Festlichkeıt, aus der Finsternis In das große 16 und Adus der Knecht-
schaft In dıe Erlösung. Wır wollen VOIT ıhm sprechen: Halleluja!“

Der rnst des Pesach qals Leidensgedächtnisfelier wiırd uUurc dıe Freude des
a770ft uüuDerstira wırd NUunNn Weın vorgesehen und 7A3 SC der Feı1ıer
CIn Lobgesang.“ SO zeıgt sıch insgesamt in der alttestamentlıch-jüdıschen
Überlhieferung eıne gEWISSE Doppeldeutigkeıt des Pascha ESs 1st in erster Linıe
eıne Leıdens gedächtnisfeier mıt em rnst und er Feierlichkeit Es erhält
1im /uge der Überlieferung immer mehr Züge eines : Festes Es ist er WI1IEeE
der 1te dieses eieTrats anzeıgt Leiıdensgedächtnisfe1ier Fest der r1ö-
SUN® uch chrıistliches (Ostern welst diese Doppelstruktur quf: Es ist
Fe1lier des Paschamysteri1ums, Felier VO  — 'Tod Auferstehung Jesu.

Als zusammenfassende Beschreibung und Deutung der alttestamentlichen
TUuKTur VON Liturgıe und Paschafeıier soll nochmals PETER W EIMAR Wort
kommen: „Diese in der Feıier des Festes schon gegenwärti sıch ereignende
Wiırklıchkeıit ist als solche utopıischer Entwurf, wodurch aber auch dıe egen-
Wa  a ıIn 1C erscheınt. Das krıtische, dıe Wırklichkeit verändernde Po-
tential. das 1m Feıern des Festes lebendig wırd, resultiert wesentlich Aus dem
Wıedererzählen VETSANSCHCI Erfahrung, we1ıl S1e gerade den Stimulus abgı1ıbt,
dıe bestehende Wiırklıiıchkeit VOIN erinnerten Kontrasterfahrungen her aufzubre-
chen. em der Feiıernde VETSANSCHC ahrung wlieder lebendig werden läßt,
bleibt S1e nıcht ınfach VEITSANSCHC Erfahrung, sondern wırd Nıc uletzt Uurc
dıie besondere Atmosphäre, dıe das Fest schafft, gegenwärtig. Im Fest wırd der
Feiernde geradezu Zeıtgenosse jener Geschehnisse, dıe in ıhm festlich erinnert
werden. Gerade In der Feılier des Festes wırd dıe Erinnerung ZUT „gefährlıchen
Erinnerung“‘, insofern sS1e dıe offnung auf eiıne grundlegende und endgültige
Veränderung der bestehenden Wiırklichkeit der Welt freisetzt.“®

AKZENTE ALTTESTAMENTLICHLEN FEIERNS
GM  RISCHE FÜR

A) Liıturgie ist nıcht 1U AHEIet-. sondern auch SPest-. wobe1l cdıe Akzente
sehr verschlıeden gelagert se1n können. Vıelleicht müßte Liturgie auch e1

Sonstige Jubelhlıeder sınd aber ausdrücklich verboten (Pesachım Der Charakter der
Leidensgedächtnisfeier ist nıcht (vollständıg) aufgegeben, vgl BRAULIK, Pascha (wıe Anm. 10)

165 Anm I1
43 WEIMAR, Kult (wıe Anm 38) 8 E ZUr „gefährliıchen Erinnerung‘‘ vgl METZ, Glaube in
Geschichte und Gesellschaft. Studien einer praktischen Fundamentaltheologie, Maınz
a
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Aspekte (ın unterschiedlichen ‚Fejem) enthalten? Jedenfalls 1ST SIC aC.
des SaNZCH Volkes Ihr Kern 1eg N1ıC SCHAUCH Vollzug Rıtuals SON-

dern hletet auch Freiıraum der Gestaltung
D) Es g1bt innerhalb des en Testaments keıne unveränderliıche ıturgıe uch
C11NC lıturgische Tradıtiıon ebt 11UT WE SIC sıch der Geschichte verändert
Ireue ZUT Tradıtıon SGdeHte Besinnung auf „Grundgehalt und Grundgestalt
N1C Vollzug CW1E gleichen Rıtuals
C) Pesach 1St N1ıC Einstimmen C116 bestehende Ordnung, sondern olfnung
auf Überwıindung bedrückenden Waırklıchkeit Zu iıhr gehö ‚„„das oment
des Ingangbringens ewegung, der Aufsprengung des CISCHNCH Bewußt-

der Eröffnung der olinung“ Vergangene Erfahrung stimuliert diıesen
Prozel

Utopisches Element S1e e auf ‚Verwandlung der Welt ”1 Raum
VON Fe116T und en ıturgıe 1St A1ICc Pseudorealıtät C.HeEHeE Welt dıe
hne Beziehung ZUT Welt des Alltags bleibt S1e 111 den Alltag hıneılin-
wırken

Haltet euch diese Anordnung! SIe gelte dir und deinen chkommen Als este
Regel.
Wenn ihri| das L and ommt, das euch der err gibt, WIE er gesagt hat, Degehnt
diese Feler! Und Welnn euch eEure ne Tragen: Was edeute diese Feier?, dann
Sagl FS Dı das Pascha-pfer ZUT Ehre des errn, der i| Agypten den Häausern
der Israeliten vorüberging, als er die Agypter MIT Unheil schlug, UuUNsere Häuser
aber verschonte.

EX

49 WEIMAR ult (Wıe Anm 38) 8
Vgl dazu ZAUNER est und Feıier als Lebenshiılfe AHFPO 133 (1985) 0’7 104


